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Vor wort
Wie der ein mal ging ein Jahr vor über, und wir be fin den uns am En de des
Jah res 2020 – Zeit, ei ni ge Bü cher noch auf zu ar bei ten, die ich Euch an bie ten
möch te.

Die ses Jahr hat uns al len ei ne Men ge ab ver langt – doch Gott hat uns hin ‐
durch ge tra gen.

Für mich per sön lich bot die Zeit, die ich ge won nen ha be, die Ge le gen heit,
ei ni ge neue Bü cher zu er stel len. Gleich zei tig über ar bei te ich vie le der al ten
Bü cher, sei es, um Feh ler zu be he ben oder neue In hal te hin zu zu fü gen. Zu ‐
nächst möch te ich die be ste hen den Au to ren bü cher be ar bei ten, da nach sol len
dann die Bü cher zum Kir chen jahr, die An dachts bü cher und 1-2 neue Rei hen
ak tu a li siert wer den.

Viel leicht hat aber auch der ei ne oder die an de re Lust, mit zu ma chen und
neue Bü cher zu er stel len – sprecht mich ein fach an.

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ter es ‐
san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as

 



2

Be kennt nis
Ich glau be und weiß, dass die Schrift uns leh ret, dass die mitt le re Per son in
Gott, näm lich der Sohn, al lein wahr haf ti ger Mensch ge wor den ist, von dem
hei li gen Geist oh ne ei nes Man nes Zu tun emp fan gen und von der rei nen,
hei li gen Jung frau Ma ria als von rech ter na tür li cher Mut ter ge bo ren.

So dass nicht der Va ter oder der hei li ge Geist Mensch ge wor den sei, auch
dass Gott der Sohn nicht al lein den Leib oh ne See le (wie et li che Ket zer ge ‐
leh ret), son dern auch die See le an ge nom men und als Sa me oder Kind Abra ‐
ham und Da vid ver hei ßen und als na tür li cher Sohn Ma ri as ge bo ren sei, nur
dass er oh ne Sün de al lein von der Jung frau durch den hei li gen Geist ge ‐
kom men ist.
Und dass sol cher Mensch wahr haf tig Gott sei als ei ne ewi ge, un zer trenn li ‐
che Per son aus Gott und Mensch ge wor den, so dass Ma ria, die hei li ge Jung ‐
frau, ei ne rech te wahr haf ti ge Mut ter nicht al lein des Men schen Chris ti sei,
son dern des Soh nes Got tes, wie Lu kas spricht (Lu kas 1, 35): „Das von dir
ge bo ren wird, wird Got tes Sohn ge nannt wer den“, das ist mein und al ler
Herr, Je sus Chris tus, Got tes und Ma ri en ein zi ger, rech ter, na tür li cher Sohn,
wahr haf ti ger Gott und Mensch.

Auch glau be ich, dass sol cher Got tes- und Ma ri en sohn, un ser Herr Je sus
Chris tus, für uns Sün der ge lit ten hat, ge kreu zigt, ge stor ben und be gra ben
sei, wo mit er uns von der Sün de, Tod und ewi gem Zorn Got tes durch sein
un schul dig Blut er löst, und dass er am drit ten Ta ge auf er stan den sei vom
To de und auf ge fah ren gen Him mel und sit zet zur rech ten Hand Got tes, ein
Herr über al le Her ren und über al le Kre a tu ren im Him mel, auf Er den und
un ter der Er de, über Tod und Le ben, über Sün de und Ge rech tig keit.

Denn ich be ken ne und weiß aus der Schrift zu be wei sen, dass al le Men ‐
schen all zu mal in Sün de ge bo ren, le ben und ster ben und des ewi gen To des
schul dig sein müs sen, wenn nicht Je sus Chris tus uns zur Hil fe ge kom men
wä re und sol che Schuld und Sün de auf sich ge nom men hät te.

Be kennt niss des Glau bens
Weil ich se he, daß des Rot tens und Ir rens je län ger je mehr wird, und kein
Auf hö ren ist des To bens und Wü tens des Sa tans, da mit nicht hin fort bey
mei nem Le ben oder nach mei nem To de, der et li che zu künf tig sich mit mir
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be hel fen, und mei ne Schrift, ihren Irr thum zu stär ken, fälsch lich füh ren
möch ten, wie die Sa cra ments- und Tauf schwär mer an fin gen zu thun: so will
ich mit die ser Schrift vor Gott und al ler Welt mei nen Glau ben von Stück zu
Stück be ken nen, dar auf ich ge den ke zu blei ben bis in den Tod, dar in nen
(deß mir Gott hel fe) von die ser Welt zu schei den, und vor un sers Herrn Je su
Chris ti Rich ter stuhl zu kom men. Und ob je mand nach mei nem To de wür de
sa gen: Wo der Lu ther jetzt leb te, wür de er die sen oder die sen Ar ti kel an ders
leh ren und hal ten; denn er hat ihn nicht ge nug sam bedacht: da wi der sa ge
ich jetzt als denn, und denn als jetzt, daß ich von Got tes Gna den al le die se
Ar ti kel ha be aufs fleis sigs te bedacht, durch die Schrift und wie der her durch
oft mals ge zo gen, und so ge wiß die sel bi gen woll te ver fech ten, als ich jetzt
ha be das Sa cra ment des Al tars ver foch ten. Ich bin jetzt nicht trun ken, noch
un be dacht, ich weiß, was ich re de, füh le auch wohl, was mirs gilt auf des
Herrn Je su Chris ti Zu kunft am jüngs ten Ge rich te. Dar um soll mir nie mand
Scherz oder lo se Deu tung draus ma chen; es ist mir Ernst. Denn ich ken ne
den Sa tan, von Got tes Gna den, ein groß Theil; kann er Got tes Wort und
Schrift ver keh ren und ver wir ren, was soll te er nicht thun mit mei nen oder
ei nes an dern Wor ten?

Erst lich glau be ich von Her zen den ho hen Ar ti kel der gött li chen Ma je stät,
daß Va ter, Sohn, hei li ger Geist drey un ter schied li che Per so nen, ein rech ter
ei ni ger, na tür li cher, wahr haf ti ger Gott ist, Schöp fer Him mels und der Er ‐
den, al ler Din ge, wi der die Ari a ner, Ma ce do ni er, Sa bel li a ner, und der glei ‐
chen Ket ze rey, l. Mos. 1.; wie das al les bis her bey de in der Rö mi schen Kir ‐
chen und in al ler Welt bey den christ li chen Kir chen ge hal ten ist.
Zum an dern glau be ich und weiß, daß die Schrift uns leh ret, daß die mit te le
Per son in Gott, näm lich der Sohn, al lein ist wahr haf ti ger Mensch wor den,
von dem hei li gen Geist oh ne Manns Zut hun emp fan gen, und von der rei nen
hei li gen Jung frau Ma ria, als von rech ter na tür li cher Mut ter, ge bo ren; wie
das auch Sct. Lu cas (Cap. 1, 26.) klär lich be schrei bet, und die Pro phe ten
ver kün di get ha ben, al so, daß nicht der Va ter oder hei li ger Geist sey Mensch
wor den, wie et li che Ket zer ge leh ret ha ben.

Auch daß Gott der Sohn, nicht al lein den Leib, oh ne See le (wie et li che Ket ‐
zer ge leh ret), son dern auch die See le, das ist, ei ne gan ze völ li ge Mensch heit
an ge nom men, und rech ter Saa men oder Kind, Abra ham und Da vid ver hei ‐
ßen, und na tür li cher Sohn Ma ria ge bo ren sey, in al ler Wei se und Ge stalt ein
rech ter Mensch, wie ich selbst bin, und al le an de re, He br. 7, 26., au ßer daß
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er oh ne Sün de, al lein von der Jung frau en, durch den hei li gen Geist kom men
ist.

Und daß sol cher Mensch sey wahr haf tig Gott, als ei ne ewi ge, un zer trenn li ‐
che Per son aus Gott und Mensch wor den, al so, daß Ma ria, die hei li ge Jung ‐
frau, sey ei ne rech te wahr haf ti ge Mut ter, nicht al lein des Men schen Chris ti,
wie die Ne sto ri a ner leh ren, son dern des Soh nes Got tes, wie Lu cas Cap„ l,
25. spricht: das Hei li ge, das in dir ge bo ren wird, soll Got tes Sohn hei ßen,
das ist, mein und al ler Herr, Je sus Chris tus, Got tes und Ma ri en ei ni ger,
rech ter, na tür li cher Sohn, wahr haf ti ger Gott und Mensch.
Auch glau be ich, daß sol cher Got tes und Ma ri en Sohn, un ser Herr Je sus
Chris tus, hat für uns ar me Sün der ge lit ten, sey ge kreu zi get, ge stor ben, und
be gra ben, da mit er uns von der Sün de, Tod und ewi gem Zorn Got tes durch
sein un schul dig Blut er lo set, und daß er am drit ten Ta ge sey auf er stan den
vom To de, und auf ge fah ren gen Him mel, und sit zet zur rech ten Hand Got ‐
tes des all mäch ti gen Va ters, ein Herr über al le Her ren, Kö nig über al le Kö ‐
ni ge und über al le Crea tu ren im Him mel, auf Er den, und un ter der Er den,
über Tod und Le ben, über Sün de und Ge rech tig keit.

Denn ich be ken ne, und weiß aus der Schrift zu be wei sen, daß al le Men ‐
schen von ei nem Adam kom men sind, und von dem sel bi gen durch die Ge ‐
burt mit sich brin gen und er ben den Fall, Schuld und Sün de, die der sel bi ge
Adam im Pa ra dies durch des Teu fels Bos heit be gan gen hat, und al so sammt
ihm all zu mal in Sün den ge bo ren, le ben und ster ben und des ewi gen To des
schul dig seyn müß ten, wo nicht Je sus Chris tus uns zu Hül fe kom men wä re,
und sol che Schuld und Sün de als ein un schul di ges Lämm lein auf sich ge ‐
nom men hat te, für uns durch sein Lei den be zah let, und täg lich für uns ste ‐
het und tritt, als ein treu er barm her zi ger Mitt ler, Hey land, und ei ni ger Pries ‐
ter und Bi schof un se rer See len.

Hie mit ver wer fe und ver dam me ich, als ei tel Irr thum, al le Leh re, so un sern
freyen Wil len prei set, als die stracks wi der sol che Hül fe und Gna de un sers
Hey lan des Je su Chris ti strebt. Denn weil au ßer Chris to der Tod und die
Sün de un ser Herr, und der Teu fel un ser Gott und Fürst ist, kann da kei ne
Kraft noch Macht, kein Witz noch Ver stand seyn, da mit wir zur Ge rech tig ‐
keit und Le ben uns könn ten schi cken oder trach ten; son dern müs sen ver ‐
blen det und ge fan gen, des Teu fels und der Sün den ei gen seyn, zu thun und
zu den ken, was ih nen ge fäl let und Gott mit sei nen Ge bo ten wi der ist.
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Al so ver dam me ich auch bey de neu und al te Pe lagia ner 1, so die Erb sün de
nicht wol len las sen Sün de seyn, son dern sol le ein Ge bre chen oder Fehl
seyn. Aber weil der Tod über al le Men schen ge het, muß die Erb sün de nicht
ein Ge bre chen, son dern all zu gro ße Sün de seyn, wie St. Pau lus sagt: Der
Sün den Sold ist der Tod, Röm. 6, 27. Und aber mal: Die Sün de ist des To des
Sta chel, 1 Cor. 15, 56. So spricht auch Da vid Ps. 5l.: Sie he ich bin in Sün ‐
den emp fan gen, und mei ne Mut ter hat mich in Sün den ge tra gen; spricht
nicht: Mei ne Mut ter hat mit Sün den mich emp fan gen, son dern ich, ich, ich
bin aus sünd li chem Saa men ge zeu get, und mei ne Mut ter hat mich in Sün ‐
den emp fan gen, das ist, ich bin im Mut ter lei be aus sünd li chem Saa men ge ‐
wach sen, wie das der He brä i sche Text ver mag.

Dem nach ver wer fe und ver dam me ich auch, als ei tel Teu fels Rot ten und Irr ‐
thum, al le Or den, Re gel, Klös ter, Stift, und was von Men schen über und au ‐
ßer der Schrift ist er fun den und ein ge set zet, mit Ge lüb den und Pflich ten
ver fas set, ob gleich viel gros ser Hei li gen drin nen ge lebt, und als die Aus er ‐
wähl ten Got tes zu die ser Zeit da durch ver füh ret, und doch end lich durch
den Glau ben an Je sum Christ er lö set und ent ron nen sind. Denn die weil sol ‐
che Or den, Stif te und Sec ten der Mey nung ge lebt und ge hal ten wer den, daß
man durch sol che We ge und Wer ke wol le und mö ge se lig wer den, der Sün ‐
de und dem To de ent lau fen: so ists ei ne öf fent li che, greu li che Läs te rung
und Ver leug niß der ei ni gen Hül fe und Gna de un sern ei ni gen Hey lan des und
Mitt lers Je su Chris ti; denn es ist uns sonst kein Na me ge ge ben, durch wel ‐
chen wir sol len se lig wer den, oh ne die ser, der da heißt Je sus Chris tus,
Apostg. 4, 12. und ist un mög lich, daß mehr Hey lan de, We ge oder Wei se
seyen, se lig zu wer den, oh ne durch die ei ni ge Ge rech tig keit, die un ser Hey ‐
land Je sus Chris tus ist und hat, uns ge schenkt, und für uns ge gen Gott ge ‐
stel let, als un ser ei ni ge Gna den stuhl, Röm. 3, 25.
Wohl wä re es fein, so man Klös ter oder Stift der Mey nung hiel te, daß man
jun ge Leu te dar in nen lehr te Got tes Wort, die Schrift und christ li che Zucht,
da durch man fei ne ge schick te Män ner, zu Bl schof fen, Pfarr herrn und an der ‐
ley Die ner der Kir chen, auch zu welt li chem Re gi ment tüch ti ge ge lehr te
Leu te, und fei ne züch ti ge ge lehr te Wei ber, so her nach christ lich haus hal ten
und Kin der auf zie hen könn ten, zu rich te te und be rei te te. Aber ei nen Weg der
Se lig keit da su chen, das ist ei ne Teu fels-Leh re und Glau ben, 1 Tim. 4.

Aber die hei li gen Or den und rech ten Stif te, von Gott ein ge setzt, sind die se
drey: Das Pries ter amt, der Ehe stand, die welt li che Ob rig keit. Al le die, so im
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Pfarr amt oder Dienst des Worts fun den wer den, sind in ei nem hei li gen,
rech ten, gu ten, Gott an ge neh men Or den und Stand, als die da pre di gen, Sa ‐
cra ment rei chen, dem ge mei nen Kas ten vor ste hen, Küs ter und Bo ten oder
Knech te, so sol chen Per so nen die nen rc.. Sol ches sind ei tel hei li ge Wer ke
vor Gott.

Al so wer Va ter und Mut ter ist, Haus wohl re giert und Kin der zeu get zu Got ‐
tes dienst, ist auch ei tel Hei ligt hum und hei li ge Werk und hei li ger Or den.
Des glei chen wo Kin der oder Ge sin de den El tern oder Her ren ge hor sam
sind, ist auch ei tel Hei ligt hum, und wer dar inn fun den wird, der ist ein le ‐
ben di ger Hei li ger auf Er den.
Al so auch Fürst oder Ober herr, Rich ter, Amt leu te, Kanz ler, Schrei ber,
Knech te, Mäg de, und al le, die sol chen die nen, da zu al le, die un tert hä nig lich
ge hor sam sind, ist al les ei tel Hei ligt hum und hei lig Le ben vor Gott. Und
das dar um, daß sol che drey Stif te oder Or den in Got tes Wort und Ge bot ge ‐
fas set sind. Was aber in Got tes Wort ge fas set ist, das muß hei lig Ding seyn;
denn Got tes Wort ist hei lig und hei li get al les, das an ihm und in ihm ist.

Ue ber die se drey Stif te und Or den, ist nun der ge mei ne Or den der christ li ‐
chen Lie be, dar in nen man nicht al lein den dreyen Or den, son dern auch ins ‐
ge mein ei nem jeg li chen Dürf ti gen mit al ler ley Wohl that die net, als spei sen
die Hung ri gen, trän ken die Durs ti gen, ver ge ben den Fein den, bit ten für al le
Men schen auf Er den, lei den al ler ley Bö ses auf Er den. Sie he, das hei ßen al ‐
les ei tel gu te hei li ge Werk. Denn noch ist kei ner sol cher Or den ein Weg zur
Se lig keit, son dern blei bet der ei ni ge Weg über die se al le, nem lich der Glau ‐
be an Je sum Chris tum.

Denn es ist gar viel ein an ders, hei lig und se lig seyn. Se lig wer den wir al ‐
lein durch Chris tum; hei lig aber bey de durch sol chen Glau ben, und auch
durch sol che gött li che Stift und Or den. Es mö gen auch Gott lo se wohl viel
hei li ges Din ges ha ben, sind aber dar um nicht se lig drinn; denn Gott will
sol che Werk von uns ha ben zu sei nem Lob und Eh re, und al le die, so in
dem Glau ben Chris ti se lig sind, die thun sol che Wer ke, und hal ten sol che
Or den.
Was aber vom Ehe stand ge sagt ist, soll man auch vom Witt wen- und Jung ‐
frau en stan de ver ste hen; denn sie ge hö ren doch zum Hau se und zum Haus ‐
hal ten. So die se Or den und gött li chen Stif te nicht se lig ma chen, was soll ten
denn die Teu fels-Stif te und Klös ter thun, so blos oh ne Got tes Wort auf kom ‐
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men sind, und dar zu wi der den ei ni gen Weg des Glau bens stre ben und to ‐
ben.

Zum drit ten glau be ich an den hei li gen Geist, der mit Va ter und Sohn ein
wahr haf ti ger Gott ist, und vom Va ter und Sohn ewig lich kömmt, doch in ei ‐
nem gött li chen We sen und Na tur ei ne un ter schied li che Per son. Durch den ‐
sel bi gen, als ei ne le ben di ge, ewi ge, gött li che Ga be und Ge schenk, wer den
al le Gläu bi gen mit dem Glau ben und an dern geist li chen Ga ben ge ziert, vom
To de auf er weckt, von Sün den ge freyet, und fröh lich und ge trost, frey und
si cher im Ge wis sen ge ma chet. Denn das ist un ser Trotz, so wir sol ches
Geis tes Zeug niß in un serm Her zen füh len, daß Gott will un ser Va ter seyn,
Sün de ver ge ben und ewi ges Le ben ge schen ket ha ben.
Das sind die drey Per so nen und Ein Gott, der sich uns al len selbst ganz und
gar ge ge ben hat mit al lem, das er ist und hat. Der Va ter giebt sich uns, mit
Him mel und Er den sammt al len Crea tu ren, daß sie (uns) die nen und nüt ze
seyn müs sen. Aber sol che Ga be ist durch Adams Fall ver fins tert, und un ‐
nüt ze wor den. Dar um hat dar nach der Sohn sich selbst auch uns ge ge ben,
al le sei ne Wer ke, Lei den, Weis heit und Ge rech tig keit ge schen ket, und uns
dem Va ter ver söh net, da mit wir wie der le ben dig und ge recht, auch den Va ‐
ter mit sei nen Ga ben er ken nen und ha ben möch ten.

Weil aber sol che Gna de nie mand nüt ze wä re, wo sie so heim lich ver bor gen
blie be, und zu uns nicht kom men könn te, so kömmt der hei li ge Geist, und
giebt sich auch uns ganz und gar; der leh ret uns sol che Wohl that Chris ti,
uns er zei get, er ken nen, hilft sie emp fahen und be hal ten, nütz lich brau chen
und aus t hei len, meh ren und för dern. Und thut das sel bi ge bey de in ner lich
und äu ße r lich: in ner lich durch den Glau ben und an de re geist li che Ga be; äu ‐
ße r lich aber durchs Evan ge li um, durch die Tau fe und Sa cra ment des Al tars,
durch wel che er, als durch drey Mit tel oder Wei se, zu uns kömmt, und das
Lei den Chris ti in uns übet und zu Nutz brin get der Se lig keit.

Dar um hal te und weiß ich, daß, gleich wie nicht mehr, denn Ein Evan ge li ‐
um, und Ein Chris tus ist, al so ist auch nicht mehr denn Ei ne Tau fe. Und daß
die Tau fe an ihr selbst ei ne gött li che Ord nung ist, wie sein Evan ge li um auch
ist. Und gleich wie das Evan ge li um dar um nicht falsch oder un recht ist, ob
es et li che fälsch lich brau chen oder leh ren, oder nicht glau ben; al so ist auch
die Tau fe nicht falsch noch un recht, ob sie gleich et li che oh ne Glau ben
emp fien gen oder ga ben, oder sonst miß brauch ten. Der hal ben ich die Leh re
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der Wie der täu fer und Do na tis ten und wer sie sind, so wie der täu fen, gänz ‐
lich ver wer fe und ver dam me.

Eben so re de ich auch und be ken ne das Sa cra ment des Al tars, daß da selbst
wahr haf tig der Leib und Blut im Brod und Wein wer de münd lich ge ges sen
und ge trun ken, ob gleich die Pries ter, so es rei chen, oder die, so es emp ‐
fahen, nicht glau be ten oder sonst miß brauch ten. Denn es ste het nicht auf
Men schen Glau ben oder Un glau ben, son dern auf Got tes Wort und Ord nung.
Es wä re denn, daß sie zu vor Got tes Wort und Ord nung än dern und an ders
deu ten, wie die jet zi gen Sa cra ments Fein de thun, wel che frey lich ei tel Brod
und Wein ha ben; denn sie ha ben auch die Wort und ein ge setz te Ord nung
Got tes nicht, son dern die sel bi gen nach ihrem ei ge nen Dün kel ver keh ret und
ver än dert.
Dem nach glau be ich, daß ei ne hei li ge christ li che Kir che sey auf Er den, das
ist, die Ge mei ne und Zahl oder Ver samm lung al ler Chris ten in al ler Welt,
die ei ni ge Braut Chris ti und sein geist li cher Leib, deß er auch das ei ni ge
Haupt ist, und die Bi schöf fe oder Pfarr her ren nicht Häup ter, noch Her ren,
noch Bräu ti gam der sel ben sind, son dern Die ner, Freun de, und (wie das
Wort Bi schof gibt) Auf se her, Pfle ger oder Vor ste her.

Und die sel bi ge Chris ten heit ist nicht al lein un ter der Rö mi schen Kir chen
oder Pabst, son dern in al ler Welt, wie die Pro phe ten ver kün di get ha ben, daß
Chris ti Evan ge li um soll te in al le Welt kom men, Ps. 2. Ps. 19, 5. Daß al so
un ter Papst, Tür ken, Per sern, Tar ta ren, und al lent hal ben die Chris ten heit
zer streu et ist leib lich, aber ver samm let geist lich in Ei nem Evan ge lio und
Glau ben, un ter Ein Haupt, das Je sus Chris tus ist. Denn das Papst t hum ge ‐
wiß lich das rech te an ti chris ti sche Re gi ment, oder die rech te wi der chris ti ‐
sche Ty ran ney ist, die im Tem pel Got tes sitzt, und re giert mit Men schen ge ‐
bot, wie Match. 24, 24. Chris tus, und 2 Thess. 2, 4. Pau lus ver kün di gen.
Wie wohl auch da ne ben der Tür ke und al le Ket ze rei en, wo sie sind, auch zu
sol chem Greu el ge hö ren, so in der hei li gen Stät te zu ste hen ge weis sa get ist;
aber dem Papst t hum nicht gleich.

In die ser Chris ten heit, und wo sie ist, da ist Ver ge bung der Sün den, das ist,
ein Kö nig reich der Gna den und des rech ten Ab laß. Denn da selbst ist das
Evan ge li um, die Tau fe, das Sa cra ment des Al tars, dar in nen Ver ge bung der
Sün den an ge bo ten, er ho let und emp fan gen wird, und ist auch Chris tus und
sein Geist und Gott da selbst. Und au ßer sol cher Chris ten heit ist kein Heil
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noch Ver ge bung der Sün den, son dern ewi ger Tod und Ver damm niß; ob ‐
gleich gros ser Schein der Hei lig keit da ist und viel gu ter Werk, so ists doch
al les ver lo ren. Sol che Ver ge bung der Sün den aber ist nicht auf ein mal als in
der Tau fe zu ge war ten, wie die No va ter leh ren, son dern so oft und viel mal
man der sel bi gen be darf bis in den Tod.

Das Ab laß aber, so die päps ti sche Kir che hat und gibt, ist ei ne läs ter li che
Trü ge rey: nicht al lein dar um, daß sie über die ge mei ne Ver ge bung, so in al ‐
ler Chris ten heit durch das Evan ge li um und Sa cra ment ge ge ben wird, ei ne
son der li che er dich tet und an richt, und da mit die ge mei ne Ver ge bung schän ‐
det und ver nich tet, son dern daß sie auch die Ge nugt hu ung für die Sün de
stel let und grün det auf Men schen werk und der Hel li gen Ver dienst, so doch
al lein Chris tus für uns ge nug thun kann, und gethan hat.
Für die Tod ten, weil die Schrift nichts davon mel det, halt ich, daß aus frey er
An dacht nicht Sün de sey, so oder des glei chen zu bit ten: Lie ber Gott, hats
mit der See len sol che Ge stalt, daß ihr zu hel fen sey, so sey ihr gnä dig rc.
Und wenn sol ches ein mal ge sche hen ist, oder zwier, so laß es ge nug seyn.
Denn die Vi gi li en und Seel mes sen und jähr li che Be gäng nis se sind kein nüt ‐
ze, und ist des Teu fels Jahr markt.

Wir ha ben auch nichts in der Schrift vom Feg feu er, und ist frey lich auch
von den Pol ter geis tern auf bracht; dar um halt ich, daß nicht noch sey, eins
zu glau ben. Wie wohl Gott al le Ding mög lich, auch wohl könn te die See len
pei ni gen las sen nach dem Ab schied vom Lei be; aber er hats nicht las sen sa ‐
gen noch schrei ben: dar um will ers auch nicht ge gläubt ha ben.

Ich weiß aber sonst wohl ein Feg feu er; aber davon ist nichts in der Ge mei ne
zu leh ren, noch da wi der mit Schrif ten oder Vi gi li en zu han deln.
Die Hei li gen an zu ru fen, ha ben an de re an grif fen, ehe denn ich; und mir ge ‐
fällt es und glaubs auch, daß al lein Chris tus sey, als un ser Mitt ler, an zu ru ‐
fen; das gibt die Schrift und ist ge wiß. Vom Hey li ge n an ru fen ist nichts in
der Schrift, dar um muß es un ge wiß und nicht zu glau ben seyn.

Die Oelung, so man sie nach dem Evan ge lii hiel te, Marc. 6, 15, lie ße ich
ge hen; aber daß ein Sa cra ment dar aus zu ma chen sey, ist nichts. Denn
gleich wie man an statt der Vi gi li en und Seel mes sen wohl möch te ei ne Pre ‐
digt thun vom Tod und ewi gen Le ben, und al so bei dem Be gräb nis be ten
und un ser En de be den ken, wie es scheint, daß die Al ten gethan ha ben; al so



10

wä re es auch wohl fein, daß man zum Kran ken gien ge, be te te und ver mah ‐
ne te, und so man da ne ben mit Oele wollt ihn be strei chen, sollt frey seyn, im
Na men Got tes.

Al so darf man auch kein Sa cra ment aus der Ehe und Pries ter amt ma chen;
sie sind sonst hei li ge Or den an ih nen selbst ge nug. So ist ja die Bu ße nichts
an ders, denn Ue bung und Kraft der Tau fe. Daß die zwey Sa cra men ta blei ‐
ben, Tau fe und Abend mahl des Herrn ne ben dem Evan ge lio, dar in nen uns
der hei li ge Geist Ver ge bung der Sün den reich lich dar beut, gibt und übet.
Für al len Greu eln aber halt ich die Mes se, so für ein Op fer oder gut Werk
ge pre digt und ver kauft wird, dar auf denn jetzt al le Stift und Klös ter ste hen,
aber (ob Gott will,) bal de lie gen sol len. Denn wie. wohl ich ein gro ßer,
schwe rer, schänd li cher Sün der bin ge we sen, und mei ne Ju gend auch ver ‐
damm lich zu bracht und ver lo ren ha be, so sind doch das mei ne grö ßes ten
Sün den, daß ich so ein hei li ger Mönch ge we sen bin, und mit so viel Mes sen
über fünf zehn Jahr lang, mei nen lie ben Herrn so greu lich er zür net, ge mar ‐
tert und ge plagt ha be. Aber Lob und Dank sey sei ner un aus sprech li chen
Gna de ge sagt in Ewig keit, daß er mich aus sol chem Greu el ge füh ret hat,
und noch täg lich mich (wie wohl fast un dank ba ren) er hält und stärkt in rech ‐
tem Glau ben.

Dem nach ich ge rat hen ha be und noch rat he, die Stift und Klös ter sammt
den Ge lüb den zu las sen, und sich her aus ge ben in die rech ten christ li chen
Or den, auf daß man sol chen Greu eln der Mes sen und läs ter li chen Hei lig ‐
keit, als der Keusch heit, Ar muth, Ge hor sam, da durch man vor nimmt, se lig
zu wer den, ent lau fe. Denn so fein es ge we sen ist im An fang der Chris ten ‐
heit, Jung fraustand zu hal ten; so greu lich ists jetzt, daß man da durch Chris ‐
tus Hül fe und Gna de ver leug net; denn man wohl Jung frau, Witt we und
keusch le ben kann oh ne sol che läs ter li che Greu el.

Bil der, Glo cken, Meß ge wand, Kir chen schmuck, Al tar, Licht und der glei ‐
chen, halt ich frey, wer da will, der mags las sen. Wie wohl Bil der aus der
Schrift und von gu ten His to ri en ich fast nütz lich, doch frey und will kü rig
hal te; denn ichs mit den Bil der stür mern nicht hal te.
Am letz ten glau be ich die Auf er ste hung al ler Tod ten am jüngs ten Ta ge,
bey de der From men und Bö sen, daß ein Jeg li cher da selbst emp fahe an sei ‐
nem Lei be, wie ers ver die net hat, und al so die From men ewig lich le ben mit
Chris to, und die Bö sen ewig lich ster ben mit dem Teu fel und sei nen En geln.
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Denn ichs nicht hal te mit de nen, so da leh ren, daß die Teu fel end lich auch
wer den zur Se lig keit kom men.

Das ist mein Glau be; denn al so gläu ben al le rech te Chris ten, und al so leh ret
uns die hei li ge Schrift. Was ich aber hie zu we nig ge sagt ha be, wer den mir
mei ne Büch lein gnug sam Zeug niß ge ben, son der lich die zu letzt sind aus ‐
gan gen in vier oder fünf Jah ren. Deß bit te ich, al le from me Her zen woll ten
mir Zeu gen seyn und für mich bit ten, daß ich in sol chem Glau ben fes te mö ‐
ge be ste hen, und mein En de be schlie ßen. Denn (da Gott für sey,) ob ich aus
An fech tung und To des nö then et was an ders wür de sa gen, so soll es doch
nichts seyn, und will hie mit öf fent lich be ken net ha ben, daß es un recht und
vom Teu fel ein ge ge ben sey. Da zu hel fe mir mein Herr und Hey land Je sus
Chris tus, ge be ne deyet in Ewig keit, Amen.

Die be kandt nus Mar ti ni Lu thers
auff den ye ni gen an ge s tel ten Reichß tag zu Aug spurg ein zu le gen/ In Si ‐
b ent ze hen Ar ti ckel ver fas set.

Im XXX Jar.

Der erst Ar � ckel.
DAs man fest vnd ain t rech tigk lich lee re/ das al lain ain ai ni ger war haff ti ger
Gott sey/ Schöpf fer hy mels vnd der Er den/ Al so das in dem ai ni gen war ‐
haff ti gen Gött li chen we sen/ drey vnn der schid li che per son seind/ Nem lich
Got der Vat ter/ Got der Son/ Got der hai lig gaist/ Das der Son vom Vat ter
ge born/ von ewig kait zu ewig kait rech ter na tür li cher Gott sey mit dem Vat ‐
ter/ Vnd der hai lig Gaist/ bai de vom Vat ter vnd Son ist/ auch von ewig kait
zu ewig kait/ rech ter na tür li cher got sey/ mit dem vat ter vnd Son/ wie das al ‐
les durch die schrifft klär lich vnd ge wal tigk lich mag be weißt wer den/ Als
Jo hann. am.1. Am an fang war das wort/ vnd das wort war bey Got/ vnd Got
war das wort/ Al le ding seind durch das sel big ge ma chet/ rc. Vnd Ma thei vl ‐
ti mo/ Ge et hin lee ret al le Hay den/ vnd tauf fet sy im na men deß Vat ters/
vnnd deß Sons vnd deß hai li gen Gaists. Vnd der glei chen sprüch meer/
sonn der lich im Eu an ge lio Jo han nis.

Der an der Ar � ckel.
Das al lain der Son Go tes sey war haff ti ger mensch wor den/ von der rai nen
Jungk fraw Ma ria/ ge bo ren mit leyb vnd seel vol kom men/ vnd nicht der vat ‐
ter oder hai lig Gaist sey mensch wor den/ wie die ket zer Pa tri pas si an ge leert
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ha ben/ Auch der Sun nit al lain den leyb on seel an ge no men/ Wie die Phot ‐
ner geir ret ha ben/ Dann er selbs im Eu an ge lio gar offt von sei ner Seel re det/
Als da er spricht/ Mein seel ist be trübt biß in den tod rc. Das aber Gott der
Son sey mensch wor den/ steet Jo han nis pri mo klär lich al so/ Vnd das wort
ist fla isch wor den rc. Vnnd Gal. am vierd ten ca pit tel/ Da die zeit er fül let
ward rc.

Der dri� Ar � ckel.
Das der sel big Got tes Son war haff ti ger Got vnd mensch Je sus Chris tus sey/
ain ai ni ge vn zer trenn li che per son/ für vns men schen ge lit ten/ ge cre üt zi get/
ge stor ben/ be gra ben/ am drit ten tag auf fer stan den vom Tod/ auff ge fa ren gen
hy mel/ sit zend zur rech ten Got tes/ Herr über al le Crea tur/ Al so das man nit
glau ben oder lee ren kan oder soll/ das Je sus Chris tus als der mensch oder
die mensch hait für vns ge lit ten ha be/ Son der al so/ weyl Gott vnd mensch/
hie nit zwo per son/ son der ain vn zer trenn li che per son ist/ soll man hal ten
vnd lee ren/ das Got vnd mensch/ oder Got tes Sun war haff tig für vns ge lit ten
hat/ wie Pau lus zun Rö mern am 8. Cap. spricht/ Got hat sei nes ai ni gen Sons
nit ver schont/ son der für vns al le da hin ge ge ben rc. Vnd 1. Cor. 2. het ten sy
es er kannt rc. vnd der glei chen sprüch meer.

Der vierdt Ar � ckel.
Das die erb sünd ain rech te war haff ti ge sünd sey/ vnd nit al lain ain feel oder
ge bre chen/ Sonn der ain sol che sünd/ die al le men schen so von Adam ko ‐
men/ ver dampt/ vnd ewigk lich von Got schai det/ wa nicht Je sus Chris tus
vns ver tret ten/ vnnd sol che sünd sampt al len sün den/ so dar auß fol gen auff
sich ge no men het te/ Vnd durch sein ley den gnug dar für gethan/ vnnd sy al ‐
so gantz auff ge ha ben vnd ver til get in sich selbs/ Wie dann Psal. 52. und
Rom. 5. von sol cher sünd klär lich ge schri ben ist.

Der fün�  Ar � ckel.
Nach dem nun al le men schen sün der seind/ der sün den vnd dem Tod/ dar zu
dem Te ü fel vn der worf fen/ Ist es vn müg lich das ain mennsch sich auß sei ‐
nen kreff ten/ oder durch sei ne gu te werck her auß wir cke/ da mit er wi der ge ‐
recht oder frumb wer de/ Ja kan sich auch nicht be rait ten oder schi cken zu
der ge rech tig kait/ Son der ye meer er fürnym pt sich selbs her auß zu wir cken
ye er ger es mit jm wirdt/ Das ist aber der ai nig weg zu der ge rech tig kait/
vnd zu der er lö sung von sün den vnd Tod/ so man on al le ver dienst oder
werck glaubt an den Sun Got tes für vns ge lit ten rc. wie ge sagt/ Sol cher ge ‐
laub ist vn ser ge rech tig kait/ dann Got will für ge recht/ frumb vnd hai lig ge ‐
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rech net vnd ge hal ten wer den/ al le sünd vnnd ewigs le ben ge schen ckt ha ben/
Al le die sol chen ge lau ben an sei nen Son ha ben/ daz sy vmb sei nes sons wil ‐
len/ sol len zu ge na den ge no men/ vnd kin der sein in sei nem reich rc. Wie
das al les S. Paul/ vnd Jo han nes in sei nen Epis teln reich lich lee ren/ als Rom.
10. Mit dem hert zen ge laubt man rc. Jo han nis 3. Al le die an den Sun glau ‐
ben sol len nicht ver lo ren wer den/ son der das ewig le ben ha ben rc.

Der sechst Ar � ckel
Das sol cher ge laub sey nicht ain menn sch lich werck noch auß vn sern kreff ‐
ten müg lich/ Son der es ist ain Go tes werck vnd gab/ die der hai lig gaist
durch Chris tum ge ge ben in vns wirckt/ Vnd sol cher glaub/ die weyl er nit
ain lo ser won oder dun ckel deß hert zen ist/ wie die falsch glau bi gen ha ben/
Son der ain kreff ti ges/ ne wes/ le ben di ges we sen/ brin get er vil frucht/ thut
ym mer guts ge gen Gott mit lo ben/ dan cken/ bit ten/ pre di gen/ vnd lee ren/
ge gen dem nechs ten mit lie ben/ die nen/ helf fen/ rat hen/ ge ben vnd ley hen/
vnd ley den al ler lay übels biß in den tod rc.

Der si bend Ar � ckel.
Sol chen glau ben zu er lan gen oder vns men schen zu er ge ben/ hat Got ein ge ‐
setzt das pre dig ampt/ oder mündt lich wort/ NEm lich das Eu an ge li um/
durch wel ches er sol chen glau ben vnd sein macht/ nutz/ vnd frucht ver kün ‐
di gen laßt/ vnd gibt auch durch das sel big/ als durch ain mit tel den ge lau ben/
mit sei nem hai li gen gaist/ wie vnd wa er will/ sonst ist kain an der mit tel
noch wey se/ we der weg noch steig/ den glau ben zu be ko men/ dann ge dan ‐
cken aus ser oder vor dem mündt li chen wort/ wie hai lig vnnd gut sy schei ‐
nen/ seind sy doch ey tel lu gen vnd yrr thumb.

Der acht Ar � ckel
Bey vnd ne ben sol chem mündt li chen wort/ hat Got auch ein ge setzt eüs ser li ‐
che zai chen/ die man Sa cra ment nen net/ Nem lich die Tauff/ vnd Eu cha ris ti ‐
an/ durch wel che Gott ne ben dem Wort/ auch den glau ben vnd sei nen gaist
an be üt vnd gibt/ vnd ster ckt al le die sein be ge ren.

Der ne ündt Ar � ckel.
Das die Tauff das erst zai chen oder Sa cra ment/ steet in zwayen stu cken/
Nem lich im was ser/ vnnd wort Got tes/ oder das man mit was ser tauf fe/
vnnd Got tes wort spre che/ vnnd sey nicht al lein schlecht was ser/ oder be ‐
gies sen (wie die Tauffs les te rer yet zund lee ren) Son der weyl Got tes wort
da bey ist/( vnd sy auff Got tes wort ge gründt/ So ist es ain hai lig/ le ben dig/
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kreff tig ding/ Vnd wie Pau lus sagt Ti ton. 3. Ephe si os 5. Ain bad der wi der ‐
ge burt/ vnd ver ne we rung deß hai li gen Gaists rc. Vnnd das sol che Tauff/
auch den kind lein zu rai chen vnnd mit zutai len sey/ Got tes wort aber/ dar auff
sy steet seind di se/ Ge et hin vnnd Tauf fet im na men deß vat ters/ vnd deß
Sons/ vnd deß hail gen Gaists/ Ma thei am les ten cap. Wer ge laubt rc. Da
muß man ge lau ben.

Der ze hend Ar � ckel.
Das Eu cha ris tia oder deß Al tars Sa cra ment/ steet auch in zwayen stu cken/
Nem lich/ da sey war haff tigk lich/ ge gen wer tig im brot vnd im wein/ der war
leyb vnd blut Chris ti/ nach laut der wort/ Das ist mein leyb/ das ist mein
blut/ vnd sey nit al lain brot vnd wein/ wwie yet zund das wi der tail für gibt/
Di se wort für dern vnd brin gen auch den glau ben/ üben auch den sel bi gen/
bey al len de nen/ so sol ches Sa cra ment be ge ren/ vnd nicht dar wi der han ‐
deln/ ge leich wie die Tauff auch den glau ben bringt vnd gibt/ so man jr be ‐
gert.

Der ail� Ar � ckel.
Das die haim lich Beicht nit soll er zwun gen wer den mit ge set zen/ so we nig
als die Tauff/ Sa cra ment/ Eu an ge li on sol len er zwun gen sein/ son der frey/
Doch das man wiß wie gar trost lich/ vnd hail sam/ nutz lich vnd gut sy sey
den be trüb ten oder ir ri gen ge wis sen/ die weyl dar in nen die ab so lu ti on/ Das
ist/ Got tes wort vnd vr tail ge spro chen wirdt/ da durch das ge wis sen loß vnd
zu fri den wirdt von sei nem be küm mer nuß/ Sey auch nit not al le sünd zu er ‐
ze len/ Man mag aber an zai gen/ die so das hertz beis sen vnd vn ru wig ma ‐
chen rc.

Der zwel� Ar � ckel.
Das kain zwey fel sey/ es sey vnd bleyb auff er den ain hai li ge Christ li che
kirch/ biß an der welt end/ wie Cris tus spricht Ma thei vl ti mo/ Si he ich bin
bey eüch biß an der welt end/ Sol che Kir chen ist nichts an derst dann die
glau bi gen an Chris tum/ Wel che ob ge nann te ar ti ckel vnnd stuck hal ten/
glau ben vnd lee ren/ vnd dar über ver uol get vnd ge mar tert wer den in der
welt/ Dann wo das Eu an ge li on ge pre di get wirdt/ vnd die Sa cra ment recht
ge braucht/ da ist die hai lig Christ lich kirch/ Vnd sy ist nicht mit ge set zen
vnd eüs ser li cher pracht/ an stett vnd zeit/ an per son vnd ge ber de ge bun den.

Der drey ze hend Ar � ckel.
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Das vnn ser Herr Je sus Chris tus an dem Jung sten tag ko men wirdt/ zu rich ‐
ten die le ben di gen vnd die tod ten/ vnd sei ne ge lau bi gen er lö sen von al lem
übel/ vnd in das ewig le ben brin gen/ Die un glau bi gen vnd Got lo sen straf ‐
fen/ vnd sampt den Te üf feln in die hell ver dam men ewigk lich/ rc.

Der vier ze hend Ar � ckel.
Das in deß/ biß der Herr zu ge richt kompt/ vnd al len ge walt vnd herr schafft
auff he ben wirdt/ Soll man welt li che Ober kait vnd herr schafft in ee ren ha ben
vnd ge hor sam sein/ Als ai nem stand von Got ver ord net/ zu schüt zen die
from men/ vnd zu ste be ren die bö sen/ Das sol chen stannd ain Christ/ wa er
dar zu or den lich be ruf fen wirdt/ on scha den vnd far sei nes ge lau bens/ vnnd
sei ner seel sä lig kait/ wol fü ren oder dar in nen die nen mag.

Der fün�  ze hend Ar � ckel.
Auß dem al len vol gen/ das die leer so den Pries tern vnnd gaist li chen/ die Ee
vnd in ge main hin/ fla isch vnd speiß ver be üt/ sampt al ler lay Clos ter le ben
vnd ge lüb ten (weyl man da durch gnad vnd seel sä lig kait sucht vnd mai net/
vnd nit frey laßt) eyt tel ver damp te Te üf fels leer sey/ Wie es Sant Paul. 1
Thi.4. nen net/ So doch al lain Chris tus der ai nig weg ist zu der gna den vnd
seel sä lig kait.

Der secht ze hend Ar � ckel.
Das für al len gre wel/ die Mess so biß hie her für ain opf fer oder gut werck
ge hal ten/ da mit ains dem an dern gnad er wer ben hat wöl len/ ab zut hun sein/
Sonn der an statt sol cher Mess ain Göt li che ord nung ge hal ten wer de/ Das
hai lig Sa cra ment deß leibs vnd bluts Chris ti/ bai der ge stalt zu rai chen/ ai ‐
nem yet li chen auff sei nen ge lau ben/ vnnd zu sei ner aig nen not durfft.

Der si b ent ze hend Ar � ckel.
Das man die Ce ri mo ni en der kir chen/ wel che wi der Got tes wort stre ben/
auch abt hun/ die ann dern aber frey laß sein/ der sel bi gen zu ge brau chen oder
nit/ nach der lie be/ Da mit man nicht on vr sach leicht fer ti ge er ger nuß ge be/
oder ge mai nen frid on not be trü be rc.
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Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me ent nom men. Hier sind zu meist
auch die Quel l an ga ben zu fin den.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und dür ‐
fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
Die se Bü cher sind nicht für den Ver kauf, son dern für die kos ten lo se Wei ter ‐
ga be ge dacht. Es kommt je doch im mer wie der zu Fra gen, ob und wie man
die Ar beit der Glau bens stim me fi nan zi ell un ter stüt zen kann. Glü ck li cher ‐
wei se bin ich in der Si tu a ti on, dass ich durch mei ne Ar beit fi nan zi ell un ab ‐
hän gig bin. Da her bit te ich dar um, Spen den an die Deut sche Mis si ons ge ‐
sell schaft zu sen den. Wenn Ihr mir noch ei nen per sön li chen Ge fal len tun
wollt, schreibt als Ver wen dungs zweck „Ar beit Ge rald Haupt“ da bei – Ge ‐
rald ist ein Schul ka me rad von mir ge we sen und ar bei tet als Mis si o nar in
Spa ni en.
Spen den kon to: IBAN: DE02 6729 2200 0000 2692 04, 
BIC: GE NO DE61WIE
Al ter na tiv bit te ich dar um, die Ar beit der Lan des kirch li chen Ge mein ‐
schaft Schloss platz 9 in Schwet zin gen zu un ter stüt zen. Die Lan des kirch ‐
li che Ge mein schaft „Schloss platz 9 in Schwet zin gen ist ei ne evan ge li sche
Ge mein de und ge hört zum Süd west deut schen Ge mein schafts ver band e. V.
(SGV) mit Sitz in Neu stadt/Wein stra ße. Der SGV ist ein frei es Werk in ner ‐
halb der Evan ge li schen Lan des kir che. Ich ge hö re die ser Ge mein schaft nicht
sel ber an, und es gibt auch kei nen Zu sam men hang zwi schen der Ge mein de
und der Glau bens stim me, doch weiß ich mich ihr im sel ben Glau ben ver ‐
bun den.
LAN DES KIRCH LI CHE GE MEIN SCHAFT „SCHLOSS PLATZ 9“ 68723
SCHWET ZIN GEN
Ge mein schafts pas tor: M. Stör mer, Mann hei mer Str. 76,
68723 Schwet zin gen,
IBAN: DE62 5206 0410 0007 0022 89
Evan ge li sche Bank eG, Kas sel

http://www.glaubensstimme.de/
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An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 
69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar bei ‐
ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se ist: web ‐
mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die Tex te ab ‐
schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach lich über ar bei ‐
ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und das De sign der
Glau bens stim me ver schö nern kön nen.
 

mailto:webmaster@glaubensstimme.de
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